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Samstag »18. Mai 1918.

Der Tagesbericht vom 18. Mai.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 18. Mcri. (AmÜrch.)

. Westlicher Kriegsschauplatz.
Au de» Kampffronten nahm die tagsüber schwache

Artillerietätigkeil vor Einbruch der Dunkelheit erheblich zu.
Starkes Störuugsfeuer  hielt die Nacht hindurch an.
Rege Erkundungstätigkeit führte namentlich in der Gegend
ton L a s f i g n y zu heftigen Rahkämpfen. Mehrfach wurden
Gefangene eingeb rächt. _ ,

Gestern wurden 16 feindliche Flugzeuge  und
rin Fesselballon abgeschossen.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludrndorfs.

kibend-klusgabe.
glauben , daß die Angriffe auf Lloyd George, di« immerhin
auf eine Stärkung des Friedensgedankens Hinweisen, Frie-
densmöglichkeiten und einen besseren Boden schaffen werden.
Das war aber auch nicht der Fall.

Ich kann augenblicklich irickit mehr sagen, als daß ich
die feste Zuversicht hege, daß die weiteren Ereignisse im
Westen uns dem baldigen Ende des Krieges näher bringen

werden und daß dann das im Kriege erprobte und ausgebauts
Bündnis  zwischen Deutschland und Lsterreich-Ungarn zur
erneuten Blüte und zum reichen Segen gelangen wird.

Ksichrkanzler Gras hrrtling über die
znedenrmöglichleit.

Oer Ausbau des Bundes der Mittelmächte.
w . T.-B:. Budapest, 17. Mai . In einer Unterredung , die

oer Berliner Vertreter des „Az Est" mit dem Reichskanzler
hatte , erklärte Graf H e r t l i n g u. a. : Mit besonderer Freude
erfüllt cs mich, datz ich so in einem Augenblick zur öffent¬
lichen Meinung Ungarns sprechen kann, wo durch den Abschluß
des Friedens mit Rumänien die im Feldzug in Siebenbürgen
und Rumänien so erprobte deutsch-ungarische Waffenbrüder¬
schaft das für Ungarn gewitz befriedigende  Ergebnis
erzielt hat, datz seine Grenze  fortan besser gegen einen
rumänischen Angriff geschützt ist und Ungarn auch sonst wert¬
gehende Bürgschaften  gegen die Wiederholung
eines ähnlichen Überfalls und gegen feindliche Bestrebungen
seines rilmänischen Nachbarn erhalten hat . Ich hoffe stark,
datz ganz besonders diese bewährte Waffenbrüderschaft sür
alle  Zeiten dazu beitragen wird , datz Deuffchland und
Ungarn ihre gemeinsamen Interessen nie vergessen und rn
bleibender Freundschaft  zueinander stehen wenden.

Zu den Verhandlungen im Grossen Hauptquartier über
die Vertiefung und den Ausbau des Zweibundes sagte der
Reichskanzler: Es sind natürlich nur die grundlegenden
Gedanken, die wahrend der Verhandlungen im Hauptquartier
besprechen wurden . Die Feststellung der Einzelheiten bleibt
späteren Verhandlungen überlassen. Die Vertiefung und
Weiterentwicklung des von den grossen Staatsmännern
B ' smarck und Andrassh  geschaffenen Werkes wird sür
Deuffchland und Ungarn sicherlich von segensreichen Folgen
sein Ich muh nicht besonders betonen, datz ich allen Be-
ft-rebungen , die sonstwie dahingehen, das deuffch-unyarische
Verhältnis zu bessern,  um die beiden Völker einarider
näher zu bringen , die wärmsten Sympathien entgogenbringe.
AuS den Ergebnissen der Verhandlungen wird Herr
Clemenceau,  der fick, dem Wahn hingab, unser festes
Bündnis sprengen  zu können, ersehen können, welche
Früchte ferne Intrigen  gebracht haben.

Der neue Zweibundvertrag  wird besonders
zwei  wichtige TÄle haben, die wirtschaftlichen und
militärischen  Berrinb rrungen . Der wirffchaftlichc Zu¬
sammenschlussDeutschlands und Österreich - Ungarns hat
keine Spitz«  gegen irgend einen Staat . Darauf bin ich
vorbereitet , datz unsere Gegner uns aggressive Tendenzen
unterschieben werden und die Parole ausgeben : Jetzt kann der
Wirtschaftskrieg nach dem Krieg seitens der Entente gegen
die Zentvalmäche losgehen. Diese Behauptung rst aber
vollständig falsch. Wir wollen nichts anderes , als unseren
Platz an der Sonne  haben . Es ist unser gutes Recht,
dass wir unsere gemeinsamen Interessen Übeneinstimmen
lassen und gemeinsam Vorgehen. Wir wollen die Möglich¬
keiten, die uns durch den Zusammenschluss gegeben werden,
ausnützen und nichts anderes.

Was die militärische Seite der Besprechungen anbe¬
trifft , so mutz ich betonen, datz unseve Vereinbarungen für
die Zukunft keinen aggressiven Charakter  baben.
Wir wollen nur die Konsolidierung der gegen-
wärtigen Verhältnisse  und wollen auch nach dem
Kri-gc ebenso eng  verbunden bleiben, wie uns der Krieg
einander nahegebvacht hat . Ich sprach im Hauptquartier
General v. Arz,  daun den Generalfeldmarscholl v. H ' « »
denburg nnd General Lndendorps. Me drei Herren
haben fick sehr befriedigt geäschert. Wenn sich die Welt ein-
mil zu einem Frieden sbund  ziffammenschliehen wollte
— so bemerkte Graf Hertling mit etwas skeptischem Lächeln
auf die Frage nach einem Friedensbund der Nationen —,
trenn die Nationen eine Friedensliga bilden würden, würde
Deutschland ohne Zögern  und mit Freude beitreten.
Leider geben die jetzigen Verhältnisse sehr wenig  Hoff¬
nung darauf.

Unser Wunsch ist, den Frieden zu erkämpfen und den
Frieden zu erhalten.

Unsere Politik war immer  ebenso eine Politik deS Frie¬
dens  wie unser Bündnis mit der Monarchie ein Frie-
denSbündnis.  sozusagen ein Bündnis zur Erhaltung des
Friedens . Wir kämpfen jetzt um unser Dasein  und unsere
Existenz für den Frieden , den wir auch herb-isehnen.

Ich bin noch immer ««»uz Optimist, um zu glauben , daß
wir noch in diesem Jahr Frieden haben werde,»

Ich sage Ovtimist , da die Reden, die man von den Staats¬
männern der Entente  hört , noch immer von einer Zer¬
trümmerung  der Zentralmächte , spreche---. Man kormtz

Line durchsichtige Zriedensdebülte
im englischen Unterhaus.

Immerhin schon bescheidenere Sprache der
leitenden Männer.

W. T.-B. London, 17. Mai . (Reuter .) Gelegentlich eines
Antrags auf Vertagung fragte Runciman den Minister
Balfour , ob der Brief Kaiser Karls,  als er von der
'französischen Regierung und von dieser dem englischen Pre¬
mierminister mitgetöilt wuvde, auch irgend einem anderen
der Verbündeten bekanntgegeben 'war . 'Erhielt die amerikam»
sche Regierung von den Vorgängen irgend welche Kenntnis?
Benachrichtigte der Premierminister zur Zeit der Übevmttt-
lung das Ministerium des Auswärtigen , dass die Mitteilung
chm gezeigt worden war ? Warum lieh man die Berhand-
lungen fallen ? Geschah os aus Gründen rein territorialer
Natur ? Geschah es, weil Frankreich nicht nur aus Elsaß-
Lothringen , sondern auch auf die Grenze von 1814 und sogar
auf die , von 1780 Anspruch erhob ? Balfour  sagte:
Runciman richtet mehrere Fragen über einen Gegenstand an
mich, der sowohl in England als im Ausland grosses Inter¬
esse erweckte, aber wir Haiden in keinem Augenblick Unterhand-
lungen dieser Art 'begonnen und haben auch niemals Be¬
sprechungen algelehnt , wenn solche von anderer Seite ge¬
wünscht wurden . Wenn irgend ein Vertreter  eines
der kriegführenden Länder den ernsten Wunsch hegt, unS Vor¬
schläge zu unterbreiten , so sind wir ber eit,  ihnen unser Ge¬
hör zu schenken. SeDstverständlich 'weiden wir uns damit
nicht befassen, ohne Worwissen unserer Alliierten . Der Brief,
auf den die öffentlich!«, Aufmerksamkeit :gelsnkt wurde, war
eiu P r-ibatb r i es des Koffers Karl , den er an einen Ver¬
wandten schrieb und den dieser Verwandte dem französisch« !
Präsidenten und dem französischen Ministerpräsidenten unter
dem Siegel strengster Verschwiegenheit übergab und ohne die
Genehmigung ihn anderen Leuten als dem Premierminister
und dem Monarchen unseres Landes mitzuteilan , sowie ohne
die 'Erlaubnis , ihn dom Kabinett des Premierministers zu-

! gänglich zu machen. Der Brief wurde dem französischen
Ministerpräsidenten unter dieser Zusicherung übergeben. Gr,
Balfour , habe sich zur Zeit dieser Schritte in Amerika üesmn-
den. Nach seiner 'Rückkehr habe er sch nicht so eingehend da¬
mit beschäftigt, wie er es hätte tun können. Fm weiteren Ver¬
lauf seiner Rede sagte Balfour : Ich glaube , die Anstrengun¬
gen der Mittelmächte sind niemals im Interesse des Friedens
aemacbt worden, sondern immer nur mtt dem Ziel, die
Alliierten zu trennen . Weder jetzt noch zu irgend einer an-
,deren Zeit ist irgend ein Zeugnis vorhanden gewesen dafür,
daß die deuffchen Regievungskreffe eine .Möglichkeit von
Frieden batten , den wir für billig halten konnten, einem
Frieden , der die Freiheit der Welt und derer, die der Gefahr
einer deutschen Herrschaft ausgesetzt waren , sichern würde.
Nachdem Balfour die abfällige Beurteilung erwähnte , die der
Kaiseübrief in der französischen Parlainsntskcmunission erfah¬
ren 'hatte , schloss er : Niemand kann den eifrigeren Wunsch
hegen, den Krieg zu einem ehrenvollen Ende zu bringen , als
tue britische Regierung . Wenn uns irgend eine Methode, dies
zu erreichen, gezeigt wird, so wird sie sekbstverständllchange¬
nommen wenden, ober wir kämpfen als eine von 'den vielen
-verbündeten Mächten gegen die Mittelmächte , welche, so viel
ich sehen kann, bei keiner Gelegenheit , jetzt noch weniger als
jemals , die geringste 'Absicht hegten, unseren berechtigten
Wünschen, über die das ganze Haus und das ganze Land
völlig einer Meinung sind, entgegenzukemm-en. Diese unsere
großen Ziele, schloß Balfour , können nur durch eine absolute
g^ sttät  der Alliierten untereinander erreicht werde« .

ASguith  bez - lchaete die Erklärung des Ministers av
besonders willkommen, datz die englische Regierung bereit f« ,
auf alle Annäherungsversuche,  die einen -ehren-
vollen Frieden in Aussicht stellten, einzugehen,  auch
wenn sie aus anderen als -d« l Wichen 'Wegen geschähen und
keine förmlichen Besprechungen m sich schlossen. Was die an-
geblichen Folgerungen der französischen Regierung angehe,
so habe er, Asquith, nie daran gezweiselt, datz die Wieder¬
herstellung der Grenzen von 1814 niemals einen Bestandteil
der sesizelsgten franzöfffchen Politik gpbi'ldet 'habe. Es sei
weiter nützlich, zu wissen, datz die Kriegsziele , um derentwillen
Enaland 1914 am Krieg teilgenommen habe, um nichts ver¬
mindert worden seien oder vermindert werden würden . Eben¬
st, fest müsse man aber auch darauf bauen können, daß die
Ziele nicht erweitert worden seien oder erweitert werden
wMÄen.

Der weitere Verlaus der Aussprache brachte mehrere
Arffragen an die Regierung , aus die Lord Robert C ecil  ant¬
wortete. Er wandte sicb zunächst gegen Snowdens Aussüh-

her von sÄLsHüchtigeu und unbilligen An-
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sprüchen Italiens  geredet hatte . Ein solcher Angriff
aus einen Bundesgenossen Englands lasse sich in keiner Weise
verteidigen. Italiens Ziele seien ebenso hoch und rein wie
-die irgend einer anderen kriegführenden Partei ; seine Hilfe
werde von -England sehr hoch geschätzt, und die englische Re¬
gierung sei fest entschlossen, das Bündnis mit Italien ebenso
aufrecht zu erhalten -wie mit allen anderen Gliedern des Ver¬
bands . Auf die Hindeutung eines Abgeordneten, dass die eng¬
lische Regierung im persönlichen und potiffschen Konffikt mtt
ben Bolschewisten,  und zwar nicht wegen ihrer inter¬
nationalen Politik , sondern wegen ihrer Haltung in Fragen
der inneren Politik, lebe, sei zu erwidern , datz England sich
in die inneren Verhältnisse Ru-tzlands nicht einmffche, sondern
sie ganz den Russen überlasse, mit denen man im übrigen aus
dem freundschaftlichstenFuitz zu stehen wünsche. „Wir haben
keinen Zwist mit den Boffchew'isten, weil sie Bolschewisten
sind. Wir wünschen, Russland als -ein verbündetes Land er-
halten zu sehen, oder, wenn das unmöglich ist, wenigstens «13
ein nichtdeuffches Land. Ceeil unterstützte zum Schluss öerr
Vorschlag des -V ö l ke r b u n d e s. Bezüglich des Vorschlags,
daß di-e territorialen Fragen in -dieser Sacke unberücksichtigt
gelassen werden könnten, erinnerte er das Haus daran , dass
mn Ende territoriale Fragen den Grund der mefften bisheri¬
gen Kriege gebildet hätten . Obgle-ich er den Gedanken des
Völkerbundes nicht verwerfe, lei -er überzeugt , datz ein solcher
Völkerbund keine Veränderung bringen und keinen Erfolg
haben würde, wenn er nicht gegründet sei aus eiu-er gerechten,
erträglichen territorialen Auseinandersetzung.

Anmerkung : Der Zweck der ganzen Friedensdebatte im
englischen Unterhaus ist offenbar der , die deutsche
Friedensoffensive,  über di-e sich die englische Press«
-bereits vor 14 Tagen auffsgte , zu provozieren.

Lord Curzon über die Nutzlosigkeit, vom Frieden zu
kprrcken.

W. T.-B. London, 17. Mai. (Reuter.) In kitts
Rede bei einem von der Veremiqunq der ausländischen
Presse gegebenen Festesten sagte Lord Curzon,  m
diesem Augenblick sei die Stimme, die alle anderen über-
töne, die der Geschütze . Was den Frieden  und dt- '
Friedensbedingunqenanlange, so fürchte er, daß es
nutzlos  sein würde, sie letzt zu erörtern. Sie hatten
jederzeit gern Frieden unter den der Welt wohlbekann¬
ten Bedingrmg-n. Curzon sagte werter. Wrr kämpfen
für einen Frieden, der die drei Bedingungen erfüllt:
einen gerechten  Frieden , der gleichermaßen gerecht
ist gegen große wie kleine Nationen', einen ehren¬
vollen  Frieden , der keinen Alliierten demütrgt, dre
so große Opfer gebracht haben, und einen dauerhaf¬
ten  Frieden, ber die Sicherheit der Welt sür dre kom¬
menden Generationen aewährleiftet. Ern ungerechter
Friede würde den Sieg des Becbrechens jetzt und dr«
Stärkung eines neuen z'lkün' tlg'M B-rbreck,ens bedeuten.
(Beifall) Er würde die ungezügelte Gewalt als neues
Schiedk-gericht und Richtpffil-r in internationalen An-
gelegenheiten aufstellen. -Der von den Alliierten, er-
klärte Lord Curzon weiter, ein S o n d er o b f o m m en
mit dem Feinde treffen würde, würde gerade durch drese
Tatsache den Grundsatz verleugnen, an dem festzuhaltM
die Mianz erklärt- die verschiedenen Staaten können
kein Abkommen treffen über ein Gebietsstück,  das
sie ihrem Bereich angst'Lern könnten. Die Sache «fc
Franzosen in E ll aß - Lathring en fftz
identisch  mit der Sache der Jtakrener m Lr -ew-
t i n o und T r i est.

Die rumänische Dyuastiestage.
Sehr begreiflich ist das Geffibl. daß wir die Fort»

dauer der jetzigen Köniqswirtschaft in Jasty und dem-
nächst in Bukarest nicht zulasten sollten. Es rst ttxlhr,
König Ferdinand und lerne edle Gattrn haben fra) W
schwer gegen ihr Land und argen uns vergangen, daß
die nächste und natürlichste Cmpsindrmq stets sein wirb,
diese Leute sollten in das Dunkel zurücktreten, rn
das sie gehöre « . Am End - haben wir den FrredeH
doch mit einem Staate geschlossen, der lmrch fewm
König repräsentiert wird, aber wre mag dreser König
den Friedensvertrag anieben! Kein Gedanke daran
kann sein, daß er die Fehler und Sünden bereut, dre er
nienrals begangen hätte, wenir er nicht io vollkommen
einsichtslos, haltlos und enffchlußunfahig getvesen Ware,
wie er es nach verbürgte:! Zengnisten beute erst recht rst.
Trotzdem lassen wir den König Ferdinand auf seniem
sHleÄgezimnlerten Thron, unD inhem wir mchisEvnziL
tun, daß er ihn einem anderen einräumt, hm wrr IM
Grunde genommen dass'lbe, als wenn wir ihn aus¬
drücklich und entschlutzmäßigstutzten. ^ ,

Nun aber wird ent'cheidend doch immer die Frage
sein ob eine andere deutsche ßolirik. die einen Dynastw-
wechsel gewollt hätt-, vorrerlhaft hm uns wre für Rums-
nier. selber gewesen wäre. Selbstverst'indstch wurde es
ein leichtes gewesen 'ein. den Koma Ferdinand zu
stürzen  oder stürzen zu lasten, rber damit batten.» »
aM Verpflichtungen  übernommen.-Hw deiur..SM,
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I-V-'- mannigfachen Bedenken haben. Wer auch immer
Der Nachfolger geworden wäre, er hätte.sich auf uns und
'ire&enbet auf Österreich-Ungarn stützen müssen, und da¬
mit wären wir in eine Verbindlichkeit geraten, die uns
mehr als wünschenswert in das i n n e rp o l r t r sche
Wirrsal Rumäniens hineinae;oq?n hoben würde. An¬
griffe der Opposition in diesem Staate aus die jeweilige
!Regierung hätten ihre Nahrung ans der sichtbaren Tat-
lache gezogen, daß das Oberhaupt des Staates von
unseren Gnaden  amtiert . Daß das seine erheb-
lrchen Bedenken gehabt hätte, kann wohl nicht bestritten
'merden. Und dann, es wäre keinem deutschen Fürsten
so leicht anzuraten gew;s?n, in ein Land ',u aehen, wo

zunächst keine anderen Stützpunkte als die von unserer
MacN gewahrten b-sessen hätte. Allerdings würden
wn dre ernfichtsvollen rumänischen Greife, die sich um
Meter Car P und B e l d ! m a n gruppieren, mit Befric-
srgung begrüßt haben, aber wo wäre die Bürgschaft

t£ cn  zweien , daß diese Partei sich dauecild
am Ruder hatte halten können oder halten würde? In
dem Augenblick, wo sie durch die von Vratianu immer
noch Wertete, von Marghikonian verhüllt betriebene
Polltck abgelost werden würde, hatte sich der neue König
sozusagen in einem luftleeren Raum befunden, und die
Folgen dieses schwierigen Zustandes wären uns zurLast gefallen.

N ^emand  in Deutschland kann ftine Freude daran^
haben daß die rumänische Dynastie erhalten bleibt, aber
wayrjcherulrch Ware der Schade, den wir mit einer Ändc-
ruM herbelgeführt hatten, zuletzt größer als der nächste
Vorteil und als dre sehr begreiil'ch? Beftredigung eines
" ? ' nJ 11“IS ^ .U'rd anständigen Empfindens

^ ^ ^.?ölrch kann man es den Rumänen
doch Wohl selber uberlasi.m. wie üe sich mit ihrem König
Ferdinand abfrnden wallen. Diinkt er ihnen durchaus
unert räglich, was hindert sic. aus Eigenem  die

- iWhtn, dre wir dock lieber nicht getan haben?
r* 1 Effekt käme es ja auf dasselbe hinaus, und wir höt-
ten überdies den Gewinn davon, daß wir nicht mit
einem Odium belastet werden.

MrsLasrnr. Tagblrrtt«
wurden aus  dem Hafen von Helsingfors gezogen und am 3. April

-gesprengt  und dersenkt. Drei  Boote der SÄlaffe wurden
zwischen diesen. Tage und dein 8. April zerstört.  Ihre Mann¬
haften wurden ordnungsgemäß nach Petersburg gebracht. Der
Plan, den Hasen durch Schi f f So er se n l u n g en zu sperren,
war von den, russischen kommandierenden Admiral zuiückgewiesen
worden. Die Wirkung der Zerstörung der englischen Unterseeboote
auf dl« Besatzungen der Handelsschifte war jedoch ausgezeichnet und
veranlagte die Vernichtung vieler Schifte, die sonst in die Hand des
Feindes gefallen sein würden.

Abend-Ausgabe. GrfteS Blatt. 230v I

&0&J alsbaldige Unterzeichnung des
oeutfch-schweizerischen Wirtschafts¬

abkommens.
r- r.Br ‘ r18- Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der vor-
lauftge Aoschluß de^ Verhandlungen Deutschlands rniit der

ocjtejjz trotz des Dazwischentretens der französischen
Botschaft zu Recht. Die Einigung ist so weit vorgeschritten,
*2 ? ”Ian  * uf btf Unterzeichnung Mitte nächster Wochg
rechnet. Der geschickte Schach z u g der Franzosen mit ihrem
Airgebot von 86 010 Tonnen Kohlen hat sich in der materiellen
Wettervecfolgung als für die Entente weniger günstig er-
wlesen, da er, statt die Verhandlungen zu st ö r e n , sie g e -
I c 11 e r ^ und nun von seiten der Schweiz in sehr kon-
jeguentem Verfahren weiter verfolgt wirb . Da man auf
schweizerischer Seite auch die Transportfrage  lösen
well, wird die Entente ihren Vorschlag e r n st nehmen müssen,
was ft,c sie ein wesentliches O v f e r bedeutet. Die erfteuliche
Einigung mit Deutschland besteht für die Schweiz fort und
rönnert 1 ® eri :t3en  Änderungen ratifiziert werden

Die Verminderung der französischen
Uohlenproduktion.

Das deutsche Fernfener auf das Jndustrierevier von
Bethune.

T.-B. Berlin, 17. 2)?at. Das schwere deutsche
Fernfeuer auf das Jndustrierevier von Bethune
Lauert an  Am 16. Mai witcben vor allen- die'
Suchte ber Annezin und Roeur  und das Stahl-

von ^ sbergues unter, schweres Flachfeuer genom-
Dre fortgesetzte Beschießung deS Kohlenreviers

von Bethune bringt dre Kohlenversorguna
PJ aj tfre ,[14s m schwere Gefahr.  1812 förderte
das Departement Pas de Calais rund 21 Millionen
sonnen Kohlen. Davon haften die deutschen Truvvei'
^on vor dem A April rund 9.4 Millionen Tonnen

restlichen !1,6 Millionen Tonnen sind
WrfSÜ *2 n ei/J . llefar,r  bet.  In den Gruben vonÄ 2V Millionen, non Roeur 2,3 Millionen, von

2,74 Millionen und von Lievrn 2 8 Millionen
muß dre Förderung stocken oder gänzlich ans-

Mort haben. Rechnet man die im deutschen Besitzb->.
fmdl,chen Gruben,des Departements du Nord hinzu, die
191̂ rund 6,8 Millionen Tonnen förderten so dürften

der ganzen ftanzöstschen Frredensförderung von
40,6 Millionen Tonnen mindestens 26 Millio-
neu Tonnen  der ftanu'siüheu Volkswirftchaft ent¬
zogen  fern. Dadurch wird Fmnkeeich völlig abhängig
von der englischen  Kohleuzuruhr, die ihrerseits wie-
der unter der Wirkung des INBootskrreges  steht.

Nene Tanks,
Der Ausschuß der französischen Kam-

Kenntnis «davon, datz die Infanterie <rn der West-
front für £>ie  bsvo -rsicheuben Grbßkampfhandlungen
neuartige  mittelgroße Tanks  erhalten habe.

Drahtbericht , zb.) Eine amtliche
Mütei .img des BunoesratS gibt den Wortlaut  des Wirt-
schaftenbkrmrnens zwischen Deutschland und der Schweiz be¬
kannt . L-: ist eine Gültigkeitsdauer von neun Monaten vor-
gesehe.ii. twubehaltlich einer beiderseitigen zweimonatlichen
rDeutschland  gewährt danach monatlich an Aus-

-tür  Kohle 200 000, für Eisen und Stahl
. 0 Zentner , für die ein bestimmter Preis vereinbart
wuiee . der amtlichen Mitteilung wird zum Schluß fest.
g-Itellt, daß die schweizerischen Unterhändler den Abschluß
.des Vertrags mit Bestimmtheit angeraten  haben.

General Mannerheims Einzug kn Helsingfors.
Stockholm, 18. Mn . 'General Mannerheim ist

gestern an der L-pche der ftuni'chen Truppen in Helsing,
sors erngezogeu. Mam-erheim begab sich in den Senat
und sprach m einer BegrÜßunaSred- den Wunsch der
srnnrschen Armee  ans , Finnland möge in eine
Monarchie  umg -wradelt werden.

Einzug ver weihen Garde in kfelsingfors.
r- 1 -.:R  Kopenhagen , 18. Mai . (Dvahtbericht.) „Ber-
lrngske Tidende " meldet aus SelsingforS : Die FestungIno
wurde von finnischen Truppen beseht.  Die Russen zogen

fk dnc ^ ^he von Befestigungsanlagen
zerstört hatten . Am letzten Dienstag sind Tausende von
Essen von Helsingfors abgereist. General Mannerheim

' 'ir ^ eÄpitteg seinen feierlichen Einzug  in
V § ? fĉ ntudEte  Helsingfors . In einer Ansprache an

Mitglieder der Regierung erklärte er, daß das Heer die
Einführung der Monarchie in Finnland wünsche.

Z°^ ?^ wuüde, wie schon bei früheren Gelegenheiten . st,
Ausschuß lebhaft Klage darüber geführt , daß die berufsM
^Eungen von Industrie und Handel , denen doch schon st

n tracA des Umstandes, daß bie von ihnen vertretenen Er,
wmbszwerge wieder den Haupüetl der Lasten zu toag-,

Sustünde, rechtzeitig in weiigchendst^
7 °be l1ffr  ^ r . Beratung der Vorlagen gehört zu werden, wie

C ^il® 9 aieUx  einmal vollständig übergangen und
,u  der Lage seien, die Stellungnahme ihrer

Interessenten m gübühreuder Weise zu vertreten , nacbdem di«
M Reichstag zur Erörterung stchen.

fordere den schärfsten Widerspruch de:
beteil .gten Interessenten heraus . Was die einzelnen Steuer.
Vorlagen anbetrifft , so wurden sie ne.ck einem Vortrag des
Syndikus im wnzelnen einer kurzen Besprechung unterzogen.^
? Wein-, « chaun.wein- und Branntweinsteuer hat
dw Händelsiamimer bereits durch die von ihr in die vom.
Deuftchen HandÄstag eingesetzten Kommissionen benannt « ,
Vertreter die ^ riterejsci: ü«§ Bezirks mit allem Nachdruck
wahren lassen. Die Ha n̂delKlammer hat sich dabei bezüglich

Weinsteuer für 10 vom Hundert des Wertes und
tezuguch der Höhe der Schaumwetnsteuer für die Ermäßi-
gung des Satzes von 3 M. auf 2 M . und die Beibehaltmrg des
^ ^ lSteuervergutung ) ausgesprochen. Im übrigen beschloßt
der Ausichuß, daß d:e Handels kam mer Mr eine BeibehaLtunal
des bisyerrgcn Portos für Postkarte  n sich ausspreche,
und bei der m Aussicht genommenen KriegSstener für Privat - -
Personen dahin wirken solle, daß die Bemessung dieser Gieuä
müji  wieder eine Strafe für die Sparsamkeit bedeute. Bei
E wrgesehenen Änderung des R e i chs st e m p e l g e s e h e S
halt dm: Ausschuß die Bemessung des Sch.lußnotcnstompülS für
zu hoch und befürwortet den Anschluß an die entsprechende,
Eingabe der .Handelskammer Frankfurt a . M.

Einer Anregung des zweiten Vizepräsidenten der Han-
WäMnuitet , Kaufmann L. D . Jung , zufolge, wird die Han-
detu-tammer wegen der Heranziehung der Lehrlinge  aas
den kaufmännischen Betrieben zur Bildung von Fürder-
tolonnen  beim Magistrat Wiesbaden dahin vorstellig wer-
den, - aß die wenigen den kaufmännischen Betrieben noch ver¬
bliebenen Arbeitskräfte künftig nicht mehr zu den Fövder-
tvlonnen in Anspruch gemmmen werden, da es als einen gro¬
ßen Welstand angesehen werden müsse, daß die Lehrlinge so¬
wohl für den kaufmännischen FortbildungSschulunterrichch wie
auch durch die Fördertolonnen den kaufmännischen Betrieben
fortgesetzt genommen würden, so daß hierdurch die Auftechi-
erhaliung der Betriebe bei dem geringen noch vorhandenen
Personal äußerst erschwert, wenn nicht vielfach überhaupt in
Arage gestellt werde. - An die Ausschußsitzungschloß sich eine
Sitzung des Arbeitsausschusses der „Kriegsstiftung  der
Handelskammer " an . Die hierbei in die Wege geleiteten Ar¬
beiten nehmen einen guten Fortgang und lassen aus ein
weiteres- günstiges Ergebnis der Kriegsstistung hoffen.

Der ftanzösische Flieger Gilbert tödlich abgestürzt.
7 '' B' Paris , 18. Mai . (Dvahtbericht.) Der Flieger

GMert , der neulich aus der Schweiz entflohen  war , ist
bei Billa -Eoublay tödlich abgestürzt.

Oke 5ldmira !stab§meldung.
«. 17‘ * *“*• lAmtlich ) Unsere Untersee.
boote haben rat Ärmel-Kanal und an der Ostküste Englandswiederum

13008 Bruttoregistertonne«
feindlichen Hoilüelsfchiffsraumr versenL. Zwei Dampfer
wurden aus stark gesicherten Gekeitzügen hevausgeschoffen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Warum wird das „gesperrt̂ Ostende dann noch
beschossen?

. Berlin, 17. Mai. Ter englische Admiral-
stab straft seine eigenen Mitteilungen non der Blockie-
«rng Oftendes Lügen, indem er am Bor- und Nach-
mittag des 16. Mai gegen den angeblich blockierten und

Sfotro  Susen Monitore
vmsschickte. Dre Wirkung der Beschießung unterschied
sich rn nichts von den ftüheecn. rDie durch Beton
und Panzer  gesicherten Marineanlnqcn blieben un>
^ stört.  Nur unter den Cinn-ohnern forderte die.Beschießung sehr erhebliche Opfer.
18 feindlicheU-Boote in der Ostsee vor dem Hercmnahcn

der deutschen Flotte vernichtet
W. T- B. London, 16. Mai. Meldung des Reutcrschen Bureaus

Der Adnnrasskal' teilt mft: Sieben  Unterseeboote der kSmgliitzm
A »tte. die in den russischen Sewäffwn geblieben waren, wurden
auf Befehl innerhalb fünf Tagen vom 3. April bis zu« 8 April
W1S be, Annäherung der deutschen Seestrritkräfte an Hangö  in
S ü d w e stf i n n I a n d zerstört. Keines der Schiffe stel in
Feindes band. Die Le schütze bei und in der Nähe von Hangö
5?Wî !li.iU»i?:öu *k aT ?Macht und beim Erscheinen ber deutsche«
«eestreitiraste zogen sich di; Russen an« der Nachüarschrst zurück,
wochdeni sie selbst ihre vier amerikanischen  Unterseeboot-

hatte». SSmc brrnjchc Umerjeeboole der Klasse £ P

Eine wichtige Erfindung.
m ,„O r * ctIin ' ,16,  Wir wollen unseren Lesern eine
Mst-eilung machen, die sich aus einem sonst an dieser Stelle
nicht behandelten Gebiete bewegt, die aber so wertvoll
lst. daß wir meinen, sie der Öffentlichkeit nicht Vorenthalten
zu sollen. Die betreffenden Angaben sind uns aus unter-
richtelen Fnianzkreisen zugegangen. Fehlt uns die Möglich-
keit der Nachprüfung, wie sie bei Vorgängen im Rahmen der
eigentlichen politischen Fragen unsere Pflicht wäre und uns
auch eimoglicht fern würde, so glauben wir doch unserer
Quelle Vertrauen schenken zu dürfen . Es handelt sich um
folgender-: Die Firma Theodor Goldschmidt  A .-G. in
Essen  verkaufte ihr Patent aus unmittelbare
Benzingewinnung aus Kohle und durch „Erd-
oispaltung an ein Konsortium,  dem u. a. Fürst
H-uckel Donnersmarck angehörr , für die Riesensumme von
»0 Millionen Mark. Die Versuche sind weit über Labo-
raticnSerperimente hinausgedichen . In Berlin ist bereits
eine große Anlage erworben worden, die demnächst in Betrieb
c^lktzt werden soll Die Bedeutung der schwerlich hoch genug
zu schätzenden Erfindung wird in Fachkreisen nach der tec^
mschen wie nach der finanziellen Seite hin angemessen 6e°

W°® bA  lch°n ,n dem gezahlten hohen Preise aus-
spricht. Wir bekennen uns außerstande , diese Bedeutung im
einzelnen nachzuweisen, es wird uns aber gesagt, daß hier
die deutsche Wissenschaft  einen ihrer größten
^ ' umphe  ferert , und daß die praktische Wirkung der
Ernrwung bei angemessener Ausnutzung , die jetzt ja ge.
sichert erscheint, einen gewaltigen Schritt  auf dem
Wege unserer Freimachung von ausländischen

bst offen  bedeuten wird. Zu den vielen Errungen-
swaften von bleibendem  Werte , die uns unsere Wissen-
schaft ,n der Not des Krieges gebracht hat , würde sich somit
eine bnizugesellen, die vielleicht, wir geben weiter , was uns
mitgetsilt worden ist als die wichtigste wird gelten dürfen.

" Hok- und Per,o„a!-Rachr!chten. Prinzessin Marte Agnes
zu H v h« n l ob c . I „ a e l fi n g en,  die der ftciwilligen
Kranksirpsscge angehorte. ist am 17. Mai im Ltappmlazarett zu
ganaratt ber Kenstcmtmopel infolge von FleckfieSu und Lungen-
entzuntiing ,m So. Lebensjahr entschlafen. "0

Wiesbadener Nachxkchten.
rrriegsausfchutz-Sitzung der ffandelsftammer.
Der vereinigte Ausschuß (KriegZ>auSschuß) -der Handels-

ra-mmer nahm m dor Frage der Umgestaltung der
Ho ndels kam  m e r bez ir  ke im RsgieruugSbezirk Wies,
baden den Bericht der einMägigen Kommission über den
werteren Verlauf der mit den «benachbarten Handelskammern
gafühnten Verhandlungen entgegen. — Gegenüber den
neuen Steuervorlagen  stellte sich der Ausschuß aus
den Standpunkt , daß im Hinblick auf den großen Finanzbo-
darf des Reichs Industrie und Handel es auch diesmal an
Opferwilligkeft nicht fehlen lassen dürfen , doch' vertraut die
H« Mk« k» mer darauf , daß bei der Bemessung der Steuern

die StcuerMigkeft des Reichs maßgebenden wirt-
WffÄWl » EutLuMMg genuHküd Rechnung gLtrage«

— Das Pfiugstwctter dürfte , wenn nicht alles trügt , so
schön werden, wie man Ls sich zu diesen FrühlingSsei er tagen
nur wünschen kann, und es wird allen Noturftounden Ge¬
legenheit geben, sich nach Herzenslust in Wald und Feld zu
ergeben. Was könnte eS auch jetzt Erhebenderes und Er¬
quickenderes geben als ein Gang durch^ nsere gesegneten, in
Üppigkeit prangenden Fluren . Das Berliner Wetterbureau kün-
digt für Nord- und OstdeutschlandFortdauer des trockenen.war¬
men Wetters , für West- und Süddeuffchland strichweisen Ge¬
witterregen an, während die Wctterstellen der hiesigen Gegend
auch Gewitterneigung , sonst aber heiteres , trockenes und war¬
mes Wetter Voraussagen. Man könnte sich so deS Pfingst¬
festes herzlich sreuen, wenn s§ nur unter einem friedlichen
Stern sichen, -wenn sein Geläute Friedensgeläute sein wollte.

— Verhalten bei Fliegerangriffen . Die in den letzten
Tagen erfolgten Luftangriffe auf unser Hei-matgchiet legem
die Vermutung nahe, daß auch die hiesige Gegend -von feind-
lichen Fliegern in der nächsten Zeit wieder heimgesuchtwerden
wird . Die Bevölkerung wird deshalb von amtlicher Seite
nochmals auf die genaueste Befolgung aller Vor-
sichtSmaßregeln  hmgcwiesen . Insbesondere sind die
WerdunkelungSm aß nahmen strengstens durchzufüchven sowie
Menschenansammlungen auf freien Plätzen und Straßen , be-
sonders während der Pfingsffeiertage , zu vermeiden.

— Erfatzmittekstelle für Hessen-Nassau. Die auf Grund
von Reichsbestimmungen errichtete Evsatzmittelsielle für die
Provinz Hessen-Nassau sowie für die Fürstentümer Waldeck-
Pyrmont ist unter der Bezeichnung „Ersatzmittelstelle für
Hessen-Nassau" der städtischen PreisprüfungSstelle in Fr a n k-
furt  a . M. angegliedert worden. Anträge auf Zulassung
von Ersatzlebensmitteln sind darnach unter Beachtung der Be¬
kanntmachungen des Staatssekretärs des Krie-gLernährungS-
amts dom 8. April an die Ersatzmittölstelle Hessen-Nassau in
Frankfurt a. M., RathouS -SMbou 3, Zimmer 326—328, zu
richten.

— Neues Museum . Die GomÄdegalevie sind di« Aus¬
stellung des „Kunswereins " im neuen Museum bleiben am
ersten Pfingstfeieritog geschlcssen, dagegen sind beide Aus¬
stellungen am zweiten Feiertag von 10 bis 1 Uhr geöffnet.

— Schiilnechrlcktcu. Ernannt : Pfarrer Jung  widerruflich
zun, Ortsschuliiispektor und Schulvorstandrvorsitzendenin Mittel-
heim, Kreis Rbcingau — Pfarrvcrwalter Schneider  widerruf¬
lich zum Ortf-schulinspeltor lind Schulvorstandvorsitzcnden in Dein-
bach. Uiitcrwcsicrwaidkrcis— Anstellungen: Einstweilige: technische
Lehrerin Auguste Steinbauer  in Biebrich a. Rb., endgülttgc-
Lehrerin Dora Geck ? in Höchsta. M., Lehrer Adolf Srücker  in
Hundstadt, Lehrerin Klara Franke  m Dillenburg, Lehrerin
Mathilde Ecrz  in Höbr.

— Personal-Nachrichten. Den RegiecungSsekretären Jung
und Schlachter  hier wurde der Charakter als RechnungSratderlieben.

— Kleine Nolizeu. Bei günstiger Witterung findet Sonnta?
und Montag (1 und 2.  Pfingsttag ) von vormittags 11.30 bis
12.30 Uhr im Musiktempel am „Wannen Damm" (Wilhelmstraß; ^
Stcmdmusik der Eanilsonkapellc unter Leitung des ObennusikmeisterS
Weber statt. - Im Kaffee Siitter,  Unter den Eichen, findet
wahrend der beiden Feiertage Doppelkonzert, abends Milstärkonzert
der Garnisrnkapelle mit Piston-Cinlagen von ObermusckmeiAerWeber statt.
vorderichte Uder» unft, vortrgge und verwandtem

» Mainzer Ttadttheater. Montag, den 20. Ma,. nachmittaaS
3 Uhr: „Denn tch König war'". Abends 7 Uhr: „Maria Stuart"
Dienstag, den 21.- ..Der Revisor". Mittwoch, den 22 - Die
„Meistersinger veil Nürnberg". Donnerstag, den 23.: „Mim "von
Barnhclm' . prettag, den 24.: „Der Trompeter von Säkkinaen"
Samstag, den 25.: „Schwariwaldmädcl". Sonntaa. den 26 - <*%»«
Glockchm des Eramteu". - - . "
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Gerichlssaalo
m: Sin Waren,chicbungs-, Kettenhandels- und KrlcgSwucher-

prozetz. Leut Heu (£>■•&.), 17 . Mai. In dem oberschlesischen
Warenschiebungs-, Kettenhandels- und Kricgswucherprozch
Li ch an er und Genossen, deren strafbar« .Handlungen bis 1916
zmücklirgen, ist heute mittag daS Urteil gefällt worden. Isidor
Tichauer erhielt 1 Jahr 5 Monate Gefängnis und 18 000 M. Geld¬
strafe, Ccniawer erhielt 2 Jahre und 6 Monate Gefängnis und
SV 000 Dl. Geldstrafe. Jon den übrigen 14 Angeklagten wurden
-vier frrigesvrochen, die anderen zehn erhielten Geldsttasen von 50
bis 1500M. _

Neues aus aller Welt.
Große F-mrSbrunst in Götheborg. W. T.-B. Kopenhagen,

18. Mai. (Draltbericht.) Nach einer Drahtmeldung aus Göthe¬
borg wurde der Stadtteil Hulmans Holme gestern nacht von einer
großen FeuerSb-unst hcimgesucht, die fast den ganzen Stadtteil mit
Gelinden und deren bedeutende Warenlager, die teilweise unersetz¬
lich sind, zerstörte. Im Parkhaus fielen 100 Tonnen Maschinen,
öl den Flammen zum Opser.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 18. Mai. (Draht twriaat ), Tele¬
graph is che Auszahlungen  für

Hoiitod. ai5 .so i . vv<. an .oo t. n .- in am -,
Dänemark . . . . 132 .30 3 . M!c. 153 . 1 » 1. lj ) Krau,
Schweden . . . 132 .23 3 . Mk. 131 . 75 !. „ 133 <ro .i ; i
Norwegen . . . 159 .25 3 . Mk. 13 9.7 5 I . 133 Kroisn
Schweiz . . . . 112 .303 . Mk. 112 . 75 3. .. 103 Pratn
Oesterreich -Ungarn 66 .65 3 . Mk. 63 . 85 5. 133 Crilia
Bulgarien , . . 79 .00 G. Mk. 79 .30 3. lOOLe.vis
Konstantinopel . . 19 .45 3 . Mk. 19 .55 3. ' Itirr . ? .- !
Spanien . . . . 103 .00 3 . Mk. 101 . 33 3. 133

Ausländische Wechselkurse
w. Amsterdam ; 17. Mai. Wechsel auf Berlin 38.50 (zu¬

letzt 38.05), auf Wien 23.30 123.10), auf die Schweiz 49.70
(49.40), auf Kopenhagen 61.75 (62.00), auf Stockholm 68.13
(67.50), auf New York 197.00 (193.50). auf London 9.41
(9.23), auf Paris 34.80 (34.00).

w. Zürich , 17. Mai. Wechsel auf Deutschland 77.50
(zuletzt 7(1.50), auf Wien 47.50 ‘(46.50), auf Holland 202.50
(202.50). auf New York 4 — (3.97), auf London 19.— (19.—),
auf Paris 70% (70.—), auf Italien 44.— (43.—), auf Kopee-
hagee 126 — (126.), auf Stockholm 136.— (137.—), auf
Christiania 120.— (126.—), auf Petersburg 62.— (60), auf
Madrid 116.— (116.—), auf Buenos-Aires 187.^- (187.—).

Banken und Geldmarkt .,
$ Die Zwisrhcnschcine für die 8. Kriegsanleihe , sowohl

für die 5proz. Stücke als auch für die 4J/iproz . Schatzan-
Meisuugen sind erschienen . Sie sind ira Format etwas
kleiner als die früheren Scheine , aber desselben Inhalts.
Bezüglich des späteren Umtausehs in die endgültigen Stücko
mit Ziiissrheiuen über die vom 1. Juli ab laufenden Zinsen
wird wieder bemerkt , daß dieser Umtausch „gemäß später
ergehender Bekanntmachung “ stattfinden wird.

$ Berliner Geldmarkt Berlin, 18. Mai. Täg¬
liches  Geld bedang 4% Proz. und darunter. Privat¬
wechselzinssatz  4 */s Proz. und darunter.

Industrie und Handel. .
* Die Gewerkschaft Friedrich in Frankfurt a. M. zieht

eine Zubuße zun- 31. d. M. von 100 M. für den Kux ein.
Weinbau und WeinhandeL

ni. Johannisberg i. Rhg., 17. Mai. In der Versteigerung
von J . Krajer  Erben wurde für 40 Nummern 1917er

1 Winkeier und Johannisberger Weine für die 1200 Liter bis

25 360, 30 240 und 31 240 M. bezahlt . Im übrigen wurden
für die 40 Halbstück 1917er 5700, 7350, 8100, 0190, 10 100,
11610, 12 680, 15 210, 15 620 M. erlöst . Gesamterlös 355 800
Mark ohne Fässer.

m. Schloß Johannisberg i- Rhg., 17. Mai. Auf der Ver¬
steigerung der Fürstlich von Metternichschen
Domäne Schloß Johannisberg wurden für die 1200, Liter
1617er bis 30 000, 32 100. 40 720, 1915er 36 000, 38 200,
38 620, 89 120, 54 000, 58 100, 71 280 und 77 200 M. angelegt

‘Im übrigen kosteten 10 Halbstück 1917er 9720, 10 220,
11030, 12 000, 13 430, 14 IOC, 15 000, 16050 M., 1 Viertel¬
stück Schloß Johannisberger Auslese 10180 M., 8 Halbstück
1915er 13 430, 15 120, 18 000, 19 560, 29 100 M„ 2 Viertel¬
stück Schloß Johannisberger Auslese 19 300, 17 820 M. Ge¬
samterlös 403 860 M. ohne Fässer.

Wettervoraussage für Sonntag, 19. Mal 1918
Ton der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins au Frankfurta . M»

Gewitterneigung , sonst heiter und trocken , warm.

Wasserstand des Rheins
am 13. Mai-

Biebrich . Pegel : 1.78 ra gegen 1.76 am gestrigen Vormittag.
Caub . « 2-1^ « « 2.12 « « «
Mainz . « Ule « 1.00 < « «

Dis Avend-Ausga be umfaßt 4 Selten.
HauptschriMeiter: A. Hegerhorst.

Leronttv örtlich für deutsche Politik: A. Heg erhörst : für AurlaudSyolitie
? . 'S-: C . Loöackei : kür den Unterhaltungsteil : SH. 0. Nauendorf  für Nach¬
richten aus Wiesbaden, den Nachbarbezirleu. Gerichtssaal und Brieskalten ll. Los-
acker: für Sport : I , B .: W. Etz: sür den Haiidesstei!: W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: H. Dornaus:  kümllich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Schellenberg ' ichen Hof-Bnchdrncker.ei in Wiesbaden.

Sprechstnndeder Schrifileitnng : ia bis 1 Uhr.

Städtische volMder.
Die Badezeit ist am Pfingstsonntag von 7 bis

11 Uhr vormittags . Am Pfingstmontag sind die
Bäder geschloffen. Am Fronleichnamstage sind nur
die Bäder in der Rvonstraße und am Schlohplatz
geöffnet. F 465
_ Städtische Bäderverwaltung.

Allgemeine SMrimlieitfiajle.
Die Vertreter der Arbeitgeber und Versicherten

werden hierdurch zu der am Donnerstag , den 23. d. M„
abends 8 Uhr im « ürgersaal des Rathauses statt¬
findenden

QMUHef! WsMsltzW
eingeladen. Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen
wird um vollzähliges Erscheinen der Vertreterschaft ge¬
beten.

Tagesordnung ; I. Verlesung der Verhandlungs»
niederschrist der letzten Sitzung;
2. Bericht über die Geschäftsergeb«
nisse des Jahres 1917, Aussprache.
3. Bericht des Rechnungsprüfungs-
ausschusseS, Genehmigung der Ueber-
fchreitungen des Voranschlags, Ab¬
nahme der Jahres rechnung ; 4. Fest¬
setzung der Abzüge am Krankengeld
bei Pflege in der Walderholungs¬
stätte. F 203

Wiesbaden , 10. Mai 1918.
Der Kassenvorstand:

August Jeokel , Vorsitzender.

Ztadt. Sparkasse
Biebrich.

Postscheckk.
Frankfurt

a . M.
Rr . 3923.

Wündetstcher.
Tägliche Verzinsung.

Strengste Merschwiegenheit.

Kasse nlofati

Biebrich, Rathausstraße 59.

Kassenstuudenvon 9 bis 21/a Uhr.
F211

Welche Brauerei
oder Mineralwasserwerk

übernimmt die Herstellung von

„Kalztrunk " ?
Kalkhaltiges Mineralwasser. Offerten unter T. 638 an
den Tagbl .-Verlag.

Schuhe
pwr Steppen , sowie Riester werden wieder angenommen

Kaffee Ritter
An den beiden Feiertagen von 3' /s Uhr ab:

Doppel - Konzert

Unter den Eichen4 \
Tulpenstiel -Örchester und llnsch -Kapelle.

Abends 6 '/s Uhr ; Garnisoir - Kapelle.
Plston -Solo-Einlage von Herrn Obermusikmeister Weber.

Mittagstisch. _Täglich Abend -Konzert ._ Abendplatte.

s « ss
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la Referenzen
und Dankschreiben.
Beobacht .,Auskü nfte

Hervorragende
Erledigungaller X

vorkommenden / Vv
Vertrauens - /
Angelegen - / ‘

/ Detektei
Zukunft“

»
G. m. b. H.

Wiesbaden
heiten . ~ ^Smertor 1, —
,© / Ecke Langgassc 28/30.

Telephon Wiesbaden 566.
Nicht identisch mit den früheren

Vorgängern der ehemaligen „ De¬
tektei Union“ .

Refer.
Filialen

Hamburg
Mönkeberg-
Btrasse 17

Frankfurt a. M.
Sohillerpjat * 57BUrohaus Pariser Hof

Hauptgeschäft
Berlin W. 50,

KurfUrsten -Dam ra iS.'

Versteigerungs-Anzeige.
Am Montag , den 27. Mai , nachmittags 2 Uhr be¬

ginnend, in seiner Hafrafie in Ariegsheim (Kreis
Wovms) küßt Herr Jakob Krämer 1L, Landwirt in
Kriegsheimi, gegen gleich bare Zahlung versteigern:

• 5 Pferde (zwei braune Wallache, eine braune
Stute , eine Rappstntc, eine KohlfuchSstute), sowie
vier landwirtschaftliche Dielwage« , einer mit
Erntrleitern.

Pfeddersheim» den 16. Mai 1918.

Altendorf , Großh. Notar.

Bei liefen Mn
Ml 3!i- n. vki -Zikwin

gegen Vergütung?
Offerten nnter F. A. B. 706 an Rudolf Mosse,
Wiesbaden . F143

Licht*

Luftbad
Atzelberg — Haltestelle
Lindenhof -r - Treppen¬

aufgang.
Fernsprecher 18 30.

Empfehle als Vertreter:
Mehr . Stück Weist, und
Rotweine . fow. KrienSbitt.
u. Pfefferminz . A. Mäher.
Dobheimer Straste 75.
Wagner . Schmied-MMeltermzen
prima fett, stark gebaut.
5—10 Btt . Tragkraft , bill.
zu verk. Hellmundftr. 15.
1. Stock. Petri. _
Schnell-Svlstercl

Fchwalbacher Str . 23,
Gummisohlen . Leder - Ab¬
sätze. Reparaturen sofort
und billig.

Krauter - Dörr
Damen- Moden

jetzt Gr. Burgstrasse 13, I.

Kotes Haus
TeL 8605. Kirchgasse 76. Tel. 3505.

Starten eröffnet.
Erstklassiges Kulmbacheru. Henrich-Bier.
_ Selhstgekelterte Weine. _

Restaurant„3nm Zeppelin"
1 Minute vor dem Bahnhof Dotzheim.
Empfehle für - die Feiertage:

5o.M « er-M Soles Slsswelo elc.
sowie zeitgemäße Speisekarte.

_ Willy Weimer.
Kaffee-Restaurant

»Waldhäusohett“
ist der schönste Ausflugspunkt für die

Pfingsf - Feiertage.
Waldbahnhof„Eiserne lSa«d“.

Mittag- u. Abendessen. Belegte Brote.
Kaffee, Tee, Kuchen , sowie ff. Woine,

Biere und Apfelwein.
Fleischmarken u. Brotmarken sind erforderlich.

Haarausfall.
„Eucrinol “ kräftigt die Haarwurzeln , verhindert
den Haarausfall und Sdiuppenbilbnng und er¬
hält das Haar bis ins höchste Alter. Alleinverkauf
Tchützenhof-Apotheke. Lanagafie 11. 333

Auzüudeyolz per Sack A)tk. 1.5©
Abfattholz per Sack Mk . 2 .50

Säumlinge von Brettern n. auch runde
Stangen für Bohneüftauge»

liefert frei Hans 403
W. s. nii Wwe ., Schmal bacher Stratze 2

Telephon Ns . 84.

Bilanzen,
Revisionen » Gutachten,

Beratnngen in Stener « «. Finauz-
angelegenheiten,

Vermögensverwaltungen
übernimmt die

Sndivestdcutschc Treuhaudvkreiniguug
G. m b. H. F  142

Frankfurt a. M.
Kaiser- Wilhelm- Passage» Kaiserstrage 10a . 1
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UMche Anzeigej
Grasücrkaus.

Mittwoch, den 22. Mai c..
»ormittags. soll die Graö-
autzung von den Grund¬
stücken im Nerotal . Leicht¬
weishöhle. Himmelswies,
glatter Straffe , sowie von
Ken Weailächen bei dem
Naldhäuschen versteigert
werden. ES werden nur
Kiesige Einwohner zuge¬
lassen: Händler sind aus¬
geschlossen. F590

Zusammenkunft vor¬
mittags 10Ä  UKr vor dem
Haus Platter Straße 73
lWaldlust).
Wiesbaden. 13. 5. 1918.

Der Magistrat .
Freitag , den 24. Mai c.,

nachmitt., soll die Gras¬
nutzung von verschiedenen
Grundstücken in den Dist¬
rikten Kapellengarten,
Tennelberg und Schöne
Aussicht versteigert wer¬
den. — Zusammenkunft
nachmittags 4 Uhr an der
Sonnenberger Straffe vor
der Kronenbrauerei . F591

Wiesbaden. 15. 5. 1918.
Der Magistrat.

:MW lipp
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Nachdem seitens des

kha!. OiberversicherungS-
irnrts zu Wiesbaden der
Ortslvhn für den Lan>d-
kreis Wiesbaden vom
1. .Juli d. I . anderweit
festgesetzt ist, ändert sich
gemäß tz 1246, Ws . 3,
N.-V.-O. auch die Höhe
der zu entrichtenden Jn-
aalidenversicherungis- Bei¬
träge. Es sind vom ge¬
nannten Zeitpunkt ab
folgende Beitragsmarken
zu verwenden:

1. Für männliche Ver¬
sicherte von 16—21 Jahren
<Ortslohn 3.50 Mark),
Tiocbenbeiträae der Lohn-
klassc IV zu 42 Pf.

2. Für weibliche Ver¬
sicherte von 16—21 Jahren
lOrtswhn 2.40 Mark)
Wochenbeiträge der L-ohn-
llaffe Hl zu 34 Pf.

3. Für istlännliche Ver¬
sicherte über 21 I . sOrts-
iohn 4 DA.) Wochenbei¬
träge der Lohnklirffe V
zu 50 Pf.

4. Für weibliche Ver¬
sicherte über 21 I . (Orls-
lohn 2.90 Mk.) Wochen-
deiträge der LoünklrffelV
zu 42 Pf.
5. Für Lehrlinge lOris-
fohn 2.10 DA.) Wochcn-
deiträge der Lohn kl affe 111
Mt 34 Pf.

6. Für Lehrmädchen
lOrtslohn 1.70 Mark)
Wochenbeiträae der Lohn¬
klaffe II zu 26 Pf.

Die vorstehenden Sätze
gelten für alle Nicht Mit¬
glieder einer Krankenkasse
sowie für solche Krankcn-
kaffenmitglicder, die zu
den „unständig Beschäf¬
tigten", zu den Hausge-
»erbetreLenden oder zu
den «onstwie hausgewerb-
!rch Beschäftigten gehören.

Sonnenberg , 16. 5. st-18.
Buckelt. Bürgermeister.

[mmmm  ]
Frauenarzt

Dr. Josef Müller
Schillerplatz 2

hält Sprechstunde
vom 21.Mai bis 6.Juni

12—1, 3—4 Uhr.

■\

Nrmii-EklrM,
echt, kein Ersatz, empfiehlt
dre Flora -Drogerie. Große
Bnrgstraße 5.

ßwikWklN 1916c
Flasche 3 DA. ohne Glas,
diverse So.rten Weiß- u.
Rotweine , empfiehlt

Henrich,
Aücherstr. 24.

Fritz
Lel. 1914.

M . A . - JSelfe

K. A.-Seifenpulver
Ziisatzseife
nur anerkannt gute Qual.

M.0.flreW,
Uebermäßige

Schweißabsonderung
verhütet m. Speziatmittel.

SÄloßdrogerie Siebert.
Marktstratze 9.

Hutlacke.
matt oder glänz., in allen
Farben . Hut ' möglichst
mitbringen . Drog . Backe.
Tnnnnsltraße 5._ -_
Berk. Dienstag . 21. Mai.

100 Ferkel
zu billigen Preisen.

Hardert , Erbcnbeim.
Obergaffe 18.

Kopfsalat
unv Rom. Kohl
auch größere Posten für
die Feiertage hat abzu¬
geben

Fr . Dobritzsch,
Gärtnerei,

Eingang Ende Hoch- und
Knausstraffe.lomaiest Äüröis

in Töpfen gezog., sowie
sämtliche Gemüsevflqnzen
zu haben in d. Gärtnerei
von P . Herzog, am Feld¬
weg, b. d. Manteu ffelschule

ab Lager per Zentner
5.50 Mk., frei Haus per
Zentner 6.50 Mk. Karl
Fritz, Dotzheimer Skr . 82.
Telephon 1038.  420

Tadellos erhalteneUMlSkk-
VlttgUKt- Alt
SlSllU-ElüllWlülg
su verk. Anzus. Dienstag
u. Mittw . 10—12 u. 2—4
Taunu sstr. 5. 1, Ballentin

Hassend
für Brautpaar
Hocheleg. hell-sat. Schlaf¬
zimmer , besteh, aus zwei
hochhäupt. Betten m. reich.
Schnitzerei, prachtvollem
Spiegelschr., Waschtisch m.
Marmor u. Spiegelauss .,
2 Nachttische mit Marm .,
2 geschn. Stühlen u. seid.
Sofa sofort zu verkaufen.

Frau L. Regler,
Jaünstr aße  22 . Pa rt erre.

Seltene Gelegenheit.
2 sehr schöne Schlafzim.,

besteh, aus 2 Betten mit
Sprungr ., Matr ., 2tür.
Kleiderschrank, Waschkom.,
Nachttisch, 2 Rohrstühle
m. Seegras 700 ML, mit
Kapokmatr. 900 Mk., sow.
einz. Betten , 1- u. 2tür.
Kleiderschr., Nachttische,
Jkomimode, Stühle , Spieg .,
alles sehr billig. Seipp,
Eleonorenstraffe 7, 2.
Gartcnt ., -Stühle . Waffer-
faß n. Kübel. F. Darm¬
stadt. Frankenstraße 25.

Brillante«
Perlen

Service , Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen£oftifl. MruM.25
HARMONIUM

oder Klavier
gesucht,

Kamp eben , Schulgasse 7.
«Belsen, zim«.

Titanen. Mein
kauft zu hohen Preisen.
lBostk. g.) Zimmermann,
Waaemannstraße 13 und
Faul brunnenstraße 9.

Teppich
2X3 Mtr . od. 3X4 Mtr ..
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Fritz Darmstadt.
Frankenstraß e 25._
Hohe Bezahlung.

Kaufe Klapp - WWen,
Bertikos, Klaviere . Post¬
karte genügt-
_ P etri , HellmunÄstr. 15.
Sofort zu kaufen gesucht:

oder ganzes Werkstatt.
Inventar . Postkarte an:

Ott, Kannen berg.
Wakrmnstraße 27.

Wer
Wein-, Sekt-. Soda -,
Wasser-, cig. Bierflasche».
Probe - u. sonstige kleine
Flaschen. Fässer, egal w.
Art . abgcbcn will.

rufe w es m  a ».
Sauer . Göb enstr. 2 holt ab

Frauen für Gartenarb.
gesucht. Kesselring, Hcrrn-
gartenstraße 17.

Ehrlltzk Fmi
oder Mädchen, erfahren
im Kochen, Nähen und
Hausarbeit , tagsüber sof.
gesucht. Näh. bei Huck.
Dotzheimer Straße 18.

Mesdavensr Tsgbiakt»
Lsttlfmäschen sji mniwiiiiiii»iiiiiiiiiiiimiiuniuiiiiuiimiiniiiinmüniiiiiiinniinaaw ilnnii'̂

sucht Carl Goldstein,
Webergaffe 18.

Ehrlicher, fleißigerhausbursche
sofort gesucht.

stell leSMer.
Taunusstraffe 2.

SlSestd-SluSgabe . Erstes Blatt . Nr . 230.

Jüngere , fleißige

hausburschen
bei gutem Lohn sofort ge¬
sucht.

W. Ruthe.
Kurbaus -Restaurant.

Sem. iunae Seine
sucht noch einige Kinder
nur erster Familien für
Privat -Svielkreis . Off . u.
H. 639 an den Tagbl .-V.

Pünktlich zahh ruhige
Unterbeamtenfamilie sucht
kleineres Häuschen mögl.
mit Garten bei Wiesbad.
zu mieten. Event, spät.
Kauf. Gefl. Offerten u.
I . 639 Tagbl.-Berlag . '

Schüler verlor
Freitag auf dem Turn¬
platz a. d. Kaiserstr. Geld¬
tasche mit Inhalt . Ehrl.
Finder wird geb.< dieselbe
abzugeben gegen Bel. bei
Pedell Söll . Städt . Gmn-
nasium, Orani enstraße.

25M.MA.
\ Hutnadel

mit Perle und weißen
Steinen verloren. Abzu¬
geben gegen obige Belohn,
bei Hosjuwelier Herz.
Weberaaffe ._
Mmw  fEDerüofl

von Bahnholz bis Leber¬
berg 9 verl. Wiederbrina.
g. Belohn. Leberberg 9.

etönhssamt 5Btßshoi)ßn
Sterbefälle.

Mai 15.: Oberpost¬
schaffner Wilh . Kremer.
66 I . — 16.: Witwe
Johannette Denzer , geb.
Pulch, 50 I . — 17.: Alfr.
Sckäfer , 4M . — Anna
Göttert . 9 M. — Witwe
Josevhine Weins , geb.
Petmeckh, 75J . —.Schorn¬
steinfeger Herrn. Fercke.
17 I . — Lehrerin a. D.
Anna Viezzolr, 64 I . —
18.: Geh. Reg.- u. Forst¬
rat Paul Henrici , 58 I.

4 « ft* ♦♦ » ♦eot « H ♦♦
% Akker ’s *

Ijlbtei-Sirup\
J (Akker Sirup) ♦

M » « » « » « HM » « * « «

— das wirksamste
wohlschmeckende

Hausmittel
gegen

Hustettn.Heiserkeit
lllllillllllllllliLlllllllilllllllllllllllltllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllM
Preis Flasche mit --- 230 gr Inhalt M. 3.—

,, n ii — 550 ,, ,, „ a, :
» » = 1000 ,, „ i, 9.

Akker ’s Abtei -Sirup (nur echt mit Namens¬
zug) ist durch die Apotheken zu beziehen.
Eine Schrift über Akker ’s Abtei -Sirup ist
kostenlos durch L. I . Akker in Emmerich

am Rhein zu beziehen . F142
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Sraueken Sie einen Vagen?
rufen Sie bitte

Telephon 8080
an.

Ein- und Zweispänne r zu jeder Zeit.

Juhrhalterei Settsehaik.

BESUCHSKARTEN
io jeder Ausstattung fertigt die L. SchcUcnberg ’sche

Hofbuchdruckerei Wiesbaden
Kontore : „ Tagblatthaus “ — Fernruf 4660̂ 8

Am Sonntag , den 19. Mai . Pf '.ngstfest. sowie
am Montag , den 20. Mai 1918, sind von mittags
1 Uhr ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöffnet: Blücher-Apotheke, Dotzheimer Straffe 83, ^
Kronen-Apotheke, Gerichtsstratze 9, Oränien -Apothekr,
Taunusstraffe 57, und Schützenhof-Apotheke, Lang,
gaffe 11. Diese Apotheken versehen anch den Nacht- .
Apothekendienst vom 19. Mai bis einschlietzl. 25. Mai “
von abends 7sh bis morgens 8 Uhr. 4

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Frans Mons
Herta Mons

geb. Braun.
Cmssel, Mauerstraße 15  Wiesbaden

18. Mai 1918.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß mein guter Vater und Schwiegervater,
unser lieber Großvater , Schwager und Onkel, Herr

Karl Ernst
Veteran von 66, 70/71

Donnerstag mittag nach nur 4 tägigem Krankenlager im
Alter von 69 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten:

f Henriette Heiland, geb. Ernst
Aug. Heiland, Sergt., z. Zt. im Felde
Frida Heiland
Henny Heiland

Wiesbaden, den 18. Mai 1918
Steingasse 17 Römerberg 17.

Die Einäscherung findet Montag , den 20."Mai, vormittags
11 Uhr , im Krematorium des Südfriedhofes statt . 443

Es wird höfl. gebeten , von Kranzspenden absehen zu wollen.

Nachruf.
Am 16. Mai entschlief nach längerem Leiden unsere liebe

8m  Anna Hofmann
geb. Linker.

Die leider zu früh Verstorbene war uns 18  Jahre lang eine
fleißige, zuverlässige Milarbeiierin von seltener Anhänglichkeit und
Pflichttreue.

Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Clara « ad Kertha Aistershet«
i. Fa. Dr. M . AUrersheim.

Wiesbaden , den 16. Mai 1918.

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Mitteilung , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen
lieben, guten Mann , unseren treusorgenden
Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager
und Onkel

Gderpostschafiner
nach dreitägiger Krankheit in die Ewigkeit
abzurufen.

Dies zeigen tiefvetoübt an
Frau Philippine Kremer, geb. Mohr.
Familie Theodor Kremer, Tapezierer.
Familie Wilh . Kremer , Oberpostschaffner

Wiesbaden , den 15. Mai 1918.
Oranienstraße 39.

Die Beerdigung findet Montag , den
20. Mai , vormittags 10 Uhr, von der
Leichenhalle des Südfriedhoses aus statt.

Mes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein liebes Mütterchen,
meine liebe Tochter, unsere gute Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin, Nichte und
Tante

Fl» AM lOfiMl!Mm.
geb. Linker

im Alter von 32 Jahren nach längerem,
schwerem Leiden ihrem auf dem Felde der
Ehre gefallenen Manne vier Wochen später
in den Tod folgte. ^

In tiefer Trauer:
Hans Hofmanu , Kind.
Familie Karl Linker,

Castellstraße 2, Part.
Familie Wilhelm Hofmann»

Schachtstraße II , 2.
Die Beerdigung findet statt : Pfingst¬

montag, vormittags 101/2  Uhr , von der
Halle des Südfriedhofes aus.

Allen Bekannten und Verwandten die
traurige Mitteilung , daß unser liebes, gutes,
einziges Töchterchen

Anna
gestern mittag 12 Uhr 15 Min . im zarten
Älter von 9 Monaten nach kurzer, schwerer
Krankheit sanft dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Eltern : Fam . H. Göttert,
Fam . Philipp Göttert , Anna Göttert.

Die Beerdigung findet statt am Montag
morgen 10' /« Uhr auf dem Südsriedhof.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheiden unserer

unvergeßlichenlieben Entschlafenen erwiesene
herzliche Teilnckhme und für die schönen
Blumenspenden sowie für die liebevolle
Pflege während ihrer Krankheit, welche die
Verblichene im kath. Schwesternhaus gehabt
hat , sagen herzlichen Dank

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Freihen u. Frau,
geb. Travers.
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